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Die nächste „Leubener  
Zeitung“ erscheint am 
10. Oktober. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür 
ist am 1. Oktober 2018.

ErfRischung im Freibad Wostra: Emil springt vom Fünf-Meter-Turm, Hannes wartet auf dem Ein-Meter-Brett 
und Karl auf dem Dreier, bis er an der Reihe ist. Die drei Freunde erlebten einen schönen Badetag Ende August, 
an dem es nicht mehr ganz so heiß und deshalb nicht so voll war, wie während der Ferienzeit.� Foto: Trache

Kurz notiert

Gemeinsam singen
Jeden Montag steht gemein-
schaftliches Singen am runden 
Tisch auf dem Programm in der 
Gaststätte „Zur Post“, Pirnaer 
Landstraße 13. Von 17 bis 19 Uhr 
werden gemeinsam mit Berthold 
Bethage jahreszeitgemäße Volks-
lieder, Weinlieder oder kultige 
alte Schlager gesungen. 	 (LZ)

Fünf Jahre „Seblia“
Leuben. Am 25.  September ab 
11  Uhr begeht das Nachbar-
schaftszentrum „Seblia“ sein 
5-jähriges Jubiläum. Das wird 
im Rahmen eines Sommerfests 
auf der Wiese vor dem Hoch-
haus Rottwerndorfer Straße  5 
gefeiert. Für das leibliche Wohl 
wird bestens gesorgt sein. An 
diesem Tag kann man auch die 
Einrichtung und deren Ange-
bote kennenlernen. Es gibt viele 
Gelegenheiten, mit den Mitar-
beitern und Besuchern ins Ge-
spräch zu kommen.	 (LZ)
Nähere Infos unter: Telefon 20743333 

oder kob-dresden@twsd-ag.de

Ihre Zeitung im Internet

www.dresdner- 
stadtteilzeitungen.de

Zeiten-Wende?
Die Uhr tickt unaufhörlich. 
Tickt in Richtung Herbst, in 
Richtung 28. Oktober. Stopp! 
Dann halten wir eine Stun-
de lang die Zeit an, bevor al-
les seinen Gang in Normalzeit 
weitergeht. Sommerzeit adé. 
Vielleicht zum letzten Mal? Bei 
einer eu-weiten Umfrage vo-
tierten rund 80 Prozent gegen 
die Zeitumstellung im Frühjahr 
und Herbst. Das gibt den Zeit-
Bestimmern zu denken. Wird 
das 1980 eingeführte Hin und 
Her der Uhrenumstellung abge-
schafft? Und dann? Immer mit-
teleuropäische Normalzeit oder 
Sommerzeit? 

Ich mag die Sommerzeit – ob 
man von den Vögeln früh um 
3 oder um 4 geweckt wird, ist 
fast egal – aber wie schön sind 
die langen, hellen Tage in der 
wärmeren Jahreszeit? Sie sugge-
rieren mehr Freizeit, befördern 
Aktivitäten aller Art unter frei-
em Himmel. Die lauen Abende 
locken zu Open-Air-Veranstal-
tungen oder Treffen mit Freun-
den. Ich bin gespannt auf die 
Entscheidung der EU.

Ihre Christine Pohl

Denkmal Kirchturm
Großer Andrang herrschte am 
Tag des offenen Denkmals im al-
ten Kirchturm in Leuben, dem äl-
testen historischen Gebäude im 
Stadtteil. Interessierte hatten die 
Möglichkeit, den Turm zu bestei-
gen und einiges über seine Ge-
schichte zu erfahren. Der Turm ist 
ein Überbleibsel der alten Dorf-
kirche von etwa 1512. Nach der 
Einweihung der Himmelfahrts-
kirche 1901 wurde die alte Dorf-
kirche abgerissen. Der Turm blieb 
erhalten und beherbergte bis 1945 
ein ortshistorisches Museum. In 
jüngster Zeit fand darin Kinder- 
und Jugendarbeit statt.  Nun muss 
das Bauwerk dringend saniert 
werden. Wer sich für den Erhalt 
des Turms engagieren möchte, 
wendet sich an den Kirchenvor-
stand bzw. an das Pfarramt.	 (ct)

Mitte August begrüßte Matthi-
as Waurick, Geschäftsführer 
der Dresdner Bäder GmbH, den 
500.000 Badegast der Dresd-
ner Freibäder im Naturbad 
Mockritz. Der diesjährige Som-
mer hat in den Dresdner Frei-
bädern für einen neuen Besu-
cherrekord gesorgt. Auch in 
der Wostra herrschte reger Ba-
debetrieb. Seit dem 1.  Mai bis 
Ende August waren im Strand-
bad Wostra 42.000  Badegäste. 
Im Freibad Wostra, das seit dem 
19.  Mai geöffnet ist, genossen 
rund 70.000  Badegäste bis Mit-
te August das kühle Nass. „Bei-
des sind außergewöhnlich gute 
Ergebnisse, sicher aufgrund des 
anhaltend tollen Wetters den 
ganzen Sommer über“, so Lars 
Kühl, Pressesprecher der Dresd-
ner Bäder GmbH. „Die Nutzer 
des Freibades schätzen die sehr 
gepflegte Atmosphäre vor Ort 
und die Großzügigkeit des Are-
als mit zahlreichen Liegemög-
lichkeiten zum Sonnenbaden 
und Entspannen. Für das jünge-
re Publikum ist vor allem auch 
der Sprungturm ein Magnet.“ 
Das bestätigen auch die drei 
Freunde Hannes, Karl und 
Emil. Die Elfjährigen nutz-
ten Ende August bei sonnigem, 
wenn auch etwas kühlerem Wet-
ter das ziemlich leere Becken, 

um ausgiebig vom Einer und 
Dreier zu springen, Emil sogar 
vom Fünfer. Während Hannes 
und Emil schon öfter das Frei-
bad Wostra nutzten, war es für 
Karl aus Friedewald an diesem 
Tag eine Premiere. Aber auch 
er fand die Sprungtürme klas-
se. „Während der heißen Tage 
hatte man im Wasser oft nur 
Stehplätze. Da ist es sehr ange-
nehm, heute mehr Platz zum 
Schwimmen zu haben“, er-
gänzt die Mutter von Hannes.  
Aufgrund des schönen Wetters 
bleibt das Freibad Wostra bis 
zum 16. September von 11 bis 
19 Uhr geöffnet.
Im Strandbad Wostra genie-
ßen viele Stammgäste das „Ost-
seefeeling“ mit Freikörperkul-
tur und feinem Sandstrand. Ein 
76-jähriger Laubegaster kommt 
mit seiner Frau ein bis zwei Mal 
in der Woche ins Strandbad und 
das seit etwa 15  Jahren. Dafür 
hat er gleich eine Saisonkarte 
erworben. „Das familiäre Flair 
hier gefällt mir sehr. Man kennt 
sich. Es gibt viele Dauergäs-
te“, erzählt er. „Aus Laubegast 
können wir bequem mit dem 
Fahrrad herfahren. Das ist auch 
gleich etwas Sport.“ Mit der 
Ausstattung des Strandbades 
ist er sehr zufrieden, ebenso mit 
der Wasserqualität. Während 

der Saison nutzt er einen der 
begehrten Dauerschränke, um 
Luftmatratze und Liegestuhl 
einzuschließen. Auch für Fa-
milien sei das Strandbad gut ge-
eignet. Die Kinder können sich 
beim Schwimmmeister ver-
schiedene Wasserspielsachen 
wie Schwimmnudeln ausleihen. 
Ebenfalls sehr gut besucht war 
der Campingplatz Wostra vor al-
lem von Mitte Juni bis August so-
wie an Feier- und Brückentagen. 
Die eine Hälfte der Camper ver-
bringt ihren Urlaub in der Wos-
tra zwischen ein und drei Wo-
chen. Die andere Hälfte bleibt 
im Schnitt drei bis vier Tage. 
Die Gäste kommen aus der gan-
zen Welt, überwiegend aber aus 
Deutschland sowie aus Tschechi-
en, Spanien, Skandinavien, Po-
len, der Schweiz und den Nieder-
landen. Der Campingplatz Wos-
tra hat eine große Zeltwiese, ca. 
70 Stellplätze für Wohnwagen 
bzw. Wohnmobile sowie 20 Dau-
ercampingstellplätze. 2017 wur-
den auf dem Campingplatz neue 
Duschkabinen und eine Edel-
stahlküche installiert. Neu in 
dieser Saison ist das Angebot an 
kalten alkoholischen und nicht 
alkoholischen Getränken. Der 
Campingplatz hat noch bis zum 
28. Oktober geöffnet. 	 (ct)

www.dresdner-baeder.de

Sommer, Sonne, Badespaß

Mehr auf Seite 3.

Gold-Ankauf
Barren Gold

Ringe, Ketten, Uhren
Zahngold, Barren

Goldschmiede Kipper
Pirnaer Landstraße 158

Zwinglistraße 40
Centrum Galerie

www.goldschmied-kipper.de

zu Höchstpreisen!!!

Das älteste Bauwerk von Altleu-
ben wartet auf seine Sanierung. 
� Foto: Trache
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Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla
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Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla
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Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla

Dem Leben einen würDigen AbschieD geben

ein Dresdner Familienunternehmen

TorsTen gAumerT

besTATTungen
Tag und Nacht dienstbereit
Keglerstr. 4 01309 Dresden
Tel. (03 51) 3 12 93 00 Fax (03 51) 3 12 93 01
Saarstr. 1 01189 Dresden 
Tel. (03 51) 4 24 75 90
Herzberger Str. 30 Eing. Prohliser Allee 01239 Dresden
Tel. (03 51) 4 04 37 82 

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

W. Billing GmbH
Bestattungshaus

www.bestattungshausbilling.de

Zschachwitz Tel.: 2 01 58 48
Blasewitz Tel.: 3 17 90 24
Strehlen Tel.: 4 71 62 86

alle Telefone Tag und Nacht erreichbar

Daniela

01279 Dresden, Wehlener Str. 9
Tel. (0351) 25 44 44, Fax: (0351) 2 54 44 16

01705 Freital, Dresdner Str. 285
Tel. (0351) 6 49 48 88, Fax: (0351) 6 49 48 80

www.mueller-bestattungen.com

seit 1990N A T U R R U H E Friedewald GmbH
Bestattungswald Coswig

            www.naturruhe-friedewald.de

Kundenbüro:
Mittlere Bergstraße 85
01445 Radebeul
(Termine nach Vereinbarung)

Telefon:  0351-32350529

              

kontakt@naturruhe-friedewald.de
Mobil:    

„Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten der letzten Ruhe im Friedewald.“

 0172-8833166

Parkplatz Bestattungswald: 
(gegenüber) Kreyernweg 91
01445 Radebeul 

Letztes Geleit

Jubiläum: 125 Jahre Heilig-Geist-Kirche
Blasewitz. Vor 125  Jahren, am 
15.  Oktober 1893, erfolgte die 
Weihe der Heilig-Geist-Kirche 
in Blasewitz. Der Grundstein 
für das Gotteshaus war zwei 
Jahre zuvor am 12. Oktober 1891 
gelegt worden. Erst am 1. Okto-
ber 1887 war aus Blasewitz und 
Neugruna eine eigenständige 
Kirchgemeinde gebildet wor-
den. Bis zu diesem Zeitpunkt ge-
hörten die Blasewitzer der Ge-
meinde der Kreuzkirche an. Bis 
es eine eigene Kirche gab, wur-
den Gottesdienste in der Turn-
halle der heutigen 63.  Grund-
schule an der Wägnerstraße ab-
gehalten. In einem Bericht aus 
dem Jahre 1905 wird die Weihe 
beschrieben: „Der Festzug be-
wegte sich unter dem Geläute 
der Glocken von der Schule in 
der Oststraße (heute Wägner-
straße), die Musik und 30  Eh-
renjungfrauen an der Spitze, die 
Geistlichen im Ornat die Altar-
geräte und Abendmahlsgefä-
ße tragend, die Vereine mit � at-
ternden Fahnen und gewaltige 
Menschenmengen folgend, nach 
dem Haupteingang des Gottes-
hauses. Hier fand die Schlüssel-
übergabe statt.“ 
Die Kirche entstand nach Plä-
nen des Architekten Karl Emil 

Scherz, der in Blasewitz sein 
Büro hatte. Mit seinem phan-
tasievollen Entwurf hatte er 
den Architektenwettbewerb für 
sich entschieden. Er hielt sich 

an frühgotische Vorbilder. Der 
schlanke Glockenturm und die 
klare Gliederung der Fassa-
de bestimmen den Kirchenbau. 
Große Diskussionen gab es um 

den richtigen Stand-
ort. „Mich hat sehr 
beeindruckt, dass er 
den Bau bis ins letzte 
Detail als Gesamt-
kunstwerk geplant 
und auch für das 
Innenleben Verant-
wortung übernom-
men hat. Selbst die 
Brautstühle oder die 
Beschläge der Kir-
chentüren haben ihn 
interessiert“, sagt 
Pfarrer Dr. Hans-
Peter Hasse. Auch 
einen zur Architek-
tur passenden Ein-
gangsschlüssel hat er 
entworfen, der heute 
noch vorhanden ist. 
Der Bart des Schlüs-
sels ist so gestaltet, 
dass der Buchsta-
be  G zu erkennen 
ist – und damit sym-
bolisch auf den Na-
men Heilig-Geist-
Kirche verweist. Auf 
seiner Zeichnung 

von 1891 deutete Scherz an, wie 
die Kirche ins landscha� liche 
Umfeld eingebettet werden soll-
te. Heute sorgen dafür die inzwi-
schen hoch gewachsenen Bäume 
rund um das Bauwerk.
Wer die Kirche heutzutage be-
sichtigt, � ndet nicht mehr die 
einstige Farbigkeit vor. Der In-
nenraum wurde in den Jah-
ren 1969/70 grundlegend um-
gestaltet. Dabei ist die künstle-
rische Ausstattung größtenteils 
entfernt worden. Auch die ur-
sprünglichen Glasfenster sind 
bis auf zwei in der Tau� apelle 
nicht mehr erhalten. Innenraum 
und Altarraum zeigten sich nach 
der elfmonatigen Sanierung in 
neuem Gewand. „Schlichte Har-
monie dominiert jetzt in dem 
neuen Gotteshaus“, schrieb die 
Tageszeitungen „Die Union“ am 
23.  November 1969. Gegenüber 
der Kirche entstanden ebenfalls 
nach Plänen des Architekten 
Scherz ein neues Pfarrhaus und 
das Gemeindehaus. Mit einem 
Kirchweihfest wird am 14. Okto-
ber das Jubiläum gefeiert. Nach 
dem Gottesdienst in der Heilig-
Geist-Kirche wird u. a. zu einer 
unterhaltsamen Erinnerungs-
stunde zur Geschichte der Ge-
meinde eingeladen. (C. Pohl)

KARL EMIL SCHERZ (1860–1945): Zeichnung 
der Heilig-Geist-Kirche, 1891. © Landesamt 
für Denkmalpflege Sachsen. „Ortsgeschicht-
liche Sammlung Blasewitz und Umgegend“ 
von K. E. Scherz. Foto: W. Junius

Tag des Friedhofs

Zum „Tag des Friedhofs“ am 
16. September können die Dresd-
nerinnen und Dresdner unter 
dem Motto „Dresdner Friedhö-
fe (er)leben“ zwischen einer Viel-
zahl von Veranstaltungen wählen. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter von Friedhofsverwaltung und 
Friedhofsgärtnerei stehen für Fra-
gen bereit und geben Anregungen 
für den Blumenschmuck der Grä-
ber. Auf den Friedhöfen sind nicht 
nur historische Grabmale zu ent-
decken, sondern auch wertvolle 
Denkmale, alte Bäume und eine 
reiche Vogelwelt. 
Geplant sind verschiedene Füh-
rungen: Auf dem Johannis-
friedhof, Wehlener Straße  13, 
beginnt z. B. 13  Uhr eine Tour 
zur Geschichte des Friedhofs 
mit Besichtigung von Grabstät-
ten bekannter Persönlichkeiten, 
im Urnenhain Tolkewitz wird 
10  Uhr zur Krematoriumsfüh-
rung eingeladen. Auf dem Strie-
sener Friedhof spielt 18 Uhr das 
Musikduo „Saitenweisen“.  (StZ)

www.dresden.de/friedhofstag
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Kreatives auf der Kunstmeile

Nickern. Der Kinder- und Ju-
gendbauernhof in Nickern ist 
seit Jahren Anlaufpunkt für Jun-
ge und Ältere, die das Leben auf 
einem Bauernhof am Rande der 
Stadt schätzen. Durch ehrenamt-
liches Engagement des 1992 ge-
gründeten Vereins haben sich die 
Angebote ständig erweitert. Kin-
der können als Tierpflege helfen, 
Projekttage, Veranstaltungen und 
Zeltlager laden ein. All das allein 
im Ehrenamt zu stemmen, wur-
de zusehends schwieriger. Im Mai 
dieses Jahres übernahm Robert 
Heinrich als Geschäftsführer die 
Geschicke des Bauernhofes. Er 
möchte den Vereinsvorstand ent-
lasten, sodass dessen Mitglieder 
wieder mehr Zeit und Kraft ha-
ben, sich inhaltlich in den Bauern-
hof einzubringen. Der 37-jährige 
Dresdner lernte zunächst in der 
Gastronomie. Dieser Beruf führte 
ihn nach Australien, Kanada und 
in die Schweiz. Nach einem Studi-
um der Betriebswirtschaft war er 
viele Jahre in Firmenzentralen der 
Hotellerie tätig. „Nach und nach 
entstand bei mir der Wunsch, 
mein Wissen und meine Fähig-
keit auch nichtkommerziellen Or-
ganisationen zur Verfügung zu 
stellen“, erzählt Robert Heinrich. 
Die Stelle des Geschäftsführers 
beim Verein des Kinder- und Ju-
gendbauernhofs bot ihm auch die 
Chance, wieder in seine Heimat-
stadt Dresden zurückzukommen. 
Schon vor seinem ersten offiziel-
len Arbeitstag am 1. Mai erlebte er 
am 30.  April die Walpurgisnacht 
auf dem Bauernhof. „Ich wollte 
mir nicht ein Jahr vorschwärmen 

lassen, wie toll diese Veranstal-
tung ist, sondern es selbst erle-
ben“, so der frischgebackene Ge-
schäftsführer. Seitdem hat er 
schon einiges erlebt, nicht nur die 
traditionellen Zeltlager, sondern 
auch die Jugendkreativtage Ende 
Juli/Anfang August, die jedes Jahr 
vom Bund der Jugendfarmen und 
Abenteuerspielplätze in einer an-
deren Stadt ausgerichtet werden. 
In diesem Jahr war das Dresdner 
Netzwerk der Ausrichter.
Robert Heinrich sieht im Bau-
ernhof noch viel Potenzial. Doch 
er möchte Schritt für Schritt vor-
gehen. So wurde zunächst der 
Holzspielplatz ausgebessert. Gern 
möchte er diesen weiter ausbau-
en und mit Trinkbrunnen und 
Wasserpumpe ausstatten. Dazu 
läuft derzeit ein Förderantrag. 
Aber auch die Sanierung des 
Bauernhauses soll weiter voran-
gebracht und das dazugehörige 

Nutzungskonzept weiterentwi-
ckelt werden. Die Sanierung der 
Windmühle soll bis Ende dieses 
Jahres fertig werden. Seit Juni le-
ben wieder 15 Hühner auf dem 
Bauernhof. Künftig sollen noch 
Wachteln hinzukommen, gespen-
det von einer Privatperson. „Ich 
habe hier einen tollen Arbeitsort. 
Bisher hatte ich fast nur sonnige 
Tage. Von den Vereinsmitgliedern 
wurde ich sehr gut aufgenom-
men“, schwärmt Robert Heinrich. 
Von den drei festangestellten So-
zialpädagogen sowie dem Land-
wirt lernt er viel dazu. Seit Sep-
tember absolvieren außerdem vier 
junge Menschen ihr Freiwilliges 
Ökologisches Jahr auf dem Bau-
ernhof. 	 (ct) 

Öffnungszeiten: Mi.–Fr. 
13 bis 18 Uhr,

 am Wochenende 10 bis 18 Uhr 
www.kinderundjugendbauernhof.de 

Viel Potenzial auf dem  
Kinder- und Jugendbauernhof

Robert Heinrich übernahm die Leitung des Projektes

Voller Elan packt Robert Heinrich seine neue Aufgabe an. Foto: Trache

Prohlis. In den Herbstferien ist 
Ingrid Körner mit ihrem Pro-
jekt „Sonnenkinder“ im KIEZ 
im ProhlisZentrum, Prohliser 
Allee 10, zu Gast. Sie bietet zwei 
Kurse für 7- bis 9-Jährige sowie 
für 10- bis 12-Jährige an, in de-
nen Kinder verschiedene Son-
nenuhren kennenlernen und ein 
Modell für zu Hause basteln kön-
nen. An einem dritten Vormittag 

Sonnenuhren gestalten
sind die Kinder eingeladen, die 
Welt durch eine Camera Obscu-
ra zu beobachten und das Gese-
hene zu zeichnen. 	 (ct)

Termine: 16.10., 9.30–11 Uhr: „Wir 
basteln eine Sonnenuhr“ (7–9 Jahre), 
17.10., 9.30–11 Uhr „Beobachten und 
Zeichnen mit der Camera Obscura“, 

18.10., 9.30–11 Uhr: „Wir basteln 
eine Sonnenuhr“ (für Kinder von 

10–12 Jahre)

Aktionstag Bildung
Zum 25.  Mal findet in diesem 
Jahr der Aktionstag Bildung 
der IHK in Dresden statt. Azu-
bis und Unternehmen präsentie-
ren am 22. September von 10 bis 
16 Uhr Ausbildungsberufe. Nah-
men 1993 nur zehn Unterneh-
men teil, so sind es inzwischen 
mehr als 170 Unternehmen, 
die erwartet werden. Sie sind 
auf der Suche nach geeigneten 
Lehrlingen. Sachsenweit wur-
den Anfang September gab es 
noch 1.400 offene Stelle bei den 
drei sächsischen Industrie- und 
Handelskammern Chemnitz, 

Dresden und Leipzig. Der Ak-
tionstag ist vielfältig gestaltet. 
Die teilnehmenden Firmen in-
formieren über Ausbildungsan-
gebote und Berufspraktika, be-
raten und bringen kleine Projek-
te zum Ausprobieren mit. In den 
begleitenden Fachprogrammen 
auf der Open-Air-Bühne und im 
Hörsaal werden Berufe und Kar-
rieremöglichkeiten vorgestellt. 
Für die musikalische Gestaltung 
sorgt die Schülerband „Galaxy“ 
der Kurfürst-Moritz-Schule aus 
Boxdorf.	 (StZ)

www.dresden.ihk.de

Mit einem Blumenstrauß grüßte 
der Minotaurus am 1. und 2. Sep-
tember die Vorübergehenden am 
Laubegaster Ufer. Viele von ihnen 
waren auf der ersten Laubegaster 
Kunstmeile auf Spurensuche, um 
Kreatives zu entdecken: Fotogra-
fien, Bilder, Skulpturen. Werke 
aus dem Nachlass von Woldemar 
Winkler in der Galerie „Kunst am 
Elbufer“ waren ebenso dabei wie 
ComputerArt von Heidemarie 
Rudolf oder Bilder von Eckhard 
Kempin im Melli-Beese-Haus in 
der Österreicher Straße. Die Stra-
ßengalerie am Elbufer präsentier-
te Plastiken, darunter das Liege-
fahrrad von Hernando León (Bild 
unten) und Fenster-Bilder. Lesun-
gen und Filme ergänzten das Pro-
gramm. Die mehr als 20  betei-
ligten Künstler waren von dem 
großen Interesse überwältigt, 
schätzte Bernd Sonntag, einer der 
Initiatoren, ein: „Immer wieder 
einmal war zu hören ‚die Kunst-
meile sollte es jedes Jahr geben!‘“. 	
	 Text und Fotos: C. Pohl Kunst im Vorübergehen. 
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Freie Plätze im „Musaik“
Das neue Schuljahr bringt auch 
einige Veränderungen beim sozi-
alen Musikprojekt „Musaik“ mit 
sich. Zum einen proben die Kin-
der des Laienorchesters nun im 
Gebäude B der ehemaligen Schu-
le an der Boxberger Straße 1. Zum 
anderen gibt es 50 freie Plätze für 
musikbegeisterte Kinder im Alter 
von sieben bis 14  Jahren, die ein 
Streichins trument wie Geige, Cel-
lo oder Bratsche lernen möchten. 
In diesem Schuljahr können die 
Kinder aber auch zwischen ver-
schiedenen Blasinstrumenten wie 
Quer� öte, Klarinette, Trompete, 
Tuba, Horn, Posaune oder auch 
dem Euphonium wählen. Ne-
ben den Gründerinnen des Ver-
eins „Musaik – grenzenlos musi-
zieren“ e. V. Deborah Oehler und 
Luise Börner stehen zwölf Hono-
rarkrä� e zur Verfügung, die den 
Kindern das Instrumente spie-
len beibringen. Neben den rund 
20 fortgeschrittenen Streichern 
soll eine weitere Anfängergrup-
pe für Streichinstrumente mit 20 
bis 25 Schülern sowie die Bläser-
gruppe mit 30  Schülern aufge-
baut werden. Die Streicher proben 
immer montags, mittwochs und 
donnerstags, die Bläser montags, 
dienstags und donnerstags jeweils 
von 15 bis 18  Uhr. Für die Kin-
der ist dieser Unterricht kosten-
los. Dafür kommen sie regelmä-
ßig dreimal pro Woche zur Probe. 

Die Instrumente werden leihwei-
se zur Verfügung gestellt. Eini-
ge Instrumente konnten dank ei-
ner erfolgreichen Crowdfunding-
Kampagne angescha�   werden. 
Außerdem erhielt Musaik zahl-
reiche Spenden von Privatperso-
nen. Der Großteil wird über den 
Sächsischen Instrumentenfonds 
zur Verfügung gestellt. Auch 
Au� ritte sind weiterhin geplant. 
So ist das Musaik-Orchester am 
28. November in der Lukaskirche 
gemeinsam mit dem Dresdner 
Nachwuchsorchester zu erleben. 
Bei Musaik spielen Kinder mit 
und ohne Migrationshintergrund 
gemeinsam. Von Anfang an da-
bei ist der zehnjährige Yury aus 
Russland. Er lernt Geige. Vor ei-
nem Jahr hat er im KIEZ Kinder 

proben sehen und hat gefragt, ob 
er mitmachen darf. Der 11-jäh-
rige Nik kam Anfang 2018 dazu. 
Als er durch das Prohliszentrum 
ging, hatte er einen seiner Freun-
de spielen sehen und ist ebenfalls 
neugierig geworden. „Ich mag 
Musik und Geige spielen ist toll“, 
betont Nik. Malak (9) stammt aus 
dem Irak. Sie ist durch ihre Freun-
dinnen zum Musaik gekommen 
und lernt ebenfalls Geige. „Es ist 
schön. Aber so habe ich in der 
Freizeit auch keine Langeweile“, 
sagt sie. Die Kinder lernen beim 
Musaik nicht nur ein Instrument 
spielen sondern � nden in der Re-
gel auch neue Freunde.  (ct)

Kinder und Eltern können während 
der Proben vorbeikommen, um sich 

anzumelden. www.musaik.eu

Dr. jur. Vera Droste 
                             Rechtsanwältin

Herzberger Straße 6 ⋅ 01239 Dresden
Tel. (0351) 336 1050 
Fax (0351) 336 1052 
Mobil (0172) 34 35 336
vera.droste@anwaltskanzlei-droste.de 
www.anwaltskanzlei-droste.de

Familienrecht erbrecht mietrecht Sozialrecht StraFrecht

Ihre Anwältin in Prohlis.

ZEIT ZU 
WECHSELN!

Der Winter steht vor der Tür! Kom-
men Sie jetzt zum Reifenwechsel.

Keine Lust zum Schleppen? 
Gerne lagern wir Ihre 
Winterräder für Sie ein.

Reifen- und Autoservice Döring GmbH
Nickerner Weg 8 Tel.: 0351 2808303
01257 Dresden Fax: 0351 2808304

 ggü. Kaufpark Öffnungszeiten
Mo. – Fr. 7 – 18 Uhr, Sa. 8 – 12 Uhr

ZEIT ZU WECHSELN! ... gerne auch als neuer Mitarbeiter in 
unser Unternehmen!

Unterirdische Welten (am Salzstollen Dresden), 01257 DD, Lockwitzgrund 38
Karten: 0351-4054550 (24 Std. AB), www.unterirdische-welten.de
www.vp-roesler.de, www.reservix.de (auch Homedruckfunktion)

MATTHIAS JUNG
FAMILIEN-COMEDY 
21.09.2018,  
20 Uhr

HANS-HERRMANN 
THIELKE
„BEST OF POST“
09.11.2018, 20 Uhr

„UNTERIRDISCHE WELTEN“
KULTUR im DRESDNER SÜDEN

TIPP: 27.10., 20 Uhr: FIPS ASMUSSEN | 28.10., 17 Uhr: WALTER PLATHE

ANZEIGE

LESUNGEN – KONZERT – COMEDY in den Dresdner Unterwelten

2018–2019: Von „Blumi“ bis „Tom Astor“
Am 16.09.2018 beginnt mit den 
„MEDLZ“ die neue Spielzeit in der 
„alten Kelterei Lockwitzgrund“. Eine 
Mischung von Comedy, Konzert 
und Lesungen wird den Gästen wie-
der eine vielfältige Unterhaltung bie-
ten. TINO EISBRENNER („Jessica“), 
WALTER PLATHE, FIPS ASMUS-
SEN, PETER FLACHE, TOM ASTOR, 
THOMAS STELZER, GREGOR GYSI, 
GRUPPE MTS, Böttcher, Blumi und 
Inge Borg aus dem RADEBERGER 
BIERTHEATER, TATJANA MEISS-
NER u. v. a erwarten wir in nächs-
ter Zeit. Auch noch nicht so bekann-
te Künstler wie Atze Bauer, Matthias 

Jung oder „Schnaps im Silbersee“ er-
warten wir.
EINEN GEHEIMTIPP möchten wir 
HIER GERN NENNEN: YEOMEN  – 
4 junge Männer aus Berlin mit ei-
nem einzigartigen A-CAPELLA-PRO-
GRAMM am 29.09.2018: KARTEN 
KAUFEN  – UND BEI VORLAGE 
DIESES COUPONS EIN GRATISGE-
TRÄNK VOR ORT ERHALTEN

„UNTERIRDISCHE WELTEN“ am Salz-
stollen Dresden, 01257, Lockwitzgrund 38

www.unterirdische-welten.de
www.vp-roesler.de

Unser Kontakt: 0351 4054550 (24 Std. AB),
 info@vp-roesler.de, www.reservix.de

Roland Gnauck 01217 Dresden · Geystraße 32 g  4709678 
Anita Hoheisel 01259 Dresden · Hosterwitzer Straße 3  2019936
Ramona Kaiser 01259 Dresden · Lugaer Straße 28  87440454

GESPANNTE AUFMERKSAMKEIT BEI den Proben.  Foto: Trache

Kunst + Architektur
Das Zentrum für Baukultur im 
Kulturpalast wird zur Galerie: 
Unter dem Motto „rapport“ tri�   
bildende Kunst auf Architek-
tur. Damit sollen neue Impulse 
zur Betrachtung des ö� entlichen 
Raums gegeben werden. Die 
Künstlerin Alexa Kreissl und der 
Künstler Tim Trantenroth zei-
gen bis 28. September Installati-
onen und Malerei. 
Prof. Dr. Wolfgang Wende von 
der TU Dresden lädt am 15. Sep-
tember zu einer Sonderführung 
ein. Beginn ist 13 Uhr.  (StZ)

Ob Vorhänge oder Scheibengardi-
nen, Kissen oder Sonnenschutz, bei 
Krügers in der Meußlitzer Straße 49 
� ndet man eine große Auswahl an 
Textilien, die Räume wohnlich ma-
chen. Am 19.  Mai 2003 erö� nete 
Hischigshargal Krüger mit ihrem 
Mann ihr Geschä�  Heimtextilien 
in Klein zschachwitz.  Von der indi-
viduellen Beratung über das Anfer-
tigen der Vorhänge bis zur Montage 
in der Wohnung bietet Familie Krü-
ger einen Rundum-Service. Zum 

und Kompetenz 
haben in den vie-
len Jahren für einen guten Ruf ge-
sorgt. Als das Geschä�  2013 von 
der Flut betro� en war, haben viele 
Kunden den Krügers beigestanden 
und sie ermutigt, weiterzumachen. 
„Wir möchten uns zum Jubiliäum 
bei unseren Kunden für ihre Treue 
bedanken“, sagt die Inhaberin. Des-
halb plant sie eine vierwöchige Ra-
battaktion: Ab 18. September gibt 
es 15 Prozent Rabatt auf alles!

ANZEIGE

Ob Vorhänge oder Scheibengardi-
nen, Kissen oder Sonnenschutz, bei 
Krügers in der Meußlitzer Straße 49 
� ndet man eine große Auswahl an 

tigen der Vorhänge bis zur Montage 

und Kompetenz 
haben in den vie-
len Jahren für einen guten Ruf ge-
sorgt. Als das Geschä�  2013 von 
der Flut betro� en war, haben viele 
Kunden den Krügers beigestanden 
und sie ermutigt, weiterzumachen. 
„Wir möchten uns zum Jubiliäum 
bei unseren Kunden für ihre Treue 
bedanken“, sagt die Inhaberin. Des-
halb plant sie eine vierwöchige Ra-

Heimtextilien Krüger, Meußlitzer Straße 49, Telefon: 0351 2050501, E-Mail: kontakt@heimtextilien-k.de
Ö� nungszeiten: Di. bis Fr. 13–18 Uhr, Mo & Sa nach Terminvereinbarung, www.heimtextilien-k.de

Heimtextilien Krüger feiert 15-jähriges Bestehen
Einladung zum Sektempfang vom 18. bis 21. September 2018

Angebot gehören Gardinen- und 
Möbelsto� e, aber auch Stilgarnitu-
ren und Plisse-Anlagen. Angebot 

15 % R abatt

Kreativtag in den Ferien
Prohlis. Die JugendKunstschule 
lädt in den Herbstferien vom 15. 
bis 19.  Oktober täglich von 9.30 
bis 15.30 Uhr zu einem Kreativ-
tag in den Palitzschhof, Gamig-
straße  24, ein. Ziel ist, ein klei-
nes Kunstwerk entstehen zu las-
sen: Genäht werden kann ein 
eigenes Shirt oder ein Beutel, an-
schließend kann das Kunstwerk 

bemalt oder bedruckt werden. 
In der Mittagszeit steht gemein-
sames Kochen auf dem Plan. Es 
können auch mehrere Tage ge-
bucht werden.
In der ersten Ferienwoche wird 
Kerzenziehen, Keramik und Fil-
zen angeboten.  (StZ)

Bitte anmelden unter 7967228 
www.jks-dresden.de
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Am 15.  September wird von 
14 bis 17  Uhr das Planetari-
um im Palitzsch-Museum vor-
gestellt. Dabei erfolgt auch eine 
Einführung in die Astronomie. 
Am gleichen Tag hält ab 15 Uhr 
Dipl.-Math. Günter Bischoff ei-
nen Vortrag über die „Astro-
nomie in der Bronzezeit“. Am 
20. September ist Prof. Dr. Dieter 
B. Herrmann im Hülße-Gym-
nasium ab 19 Uhr zu Gast. Sein 
Thema: „Der einäugige Zyklop – 
zur Geschichte der Fernrohre“.
Am 27.  September beantwor-
tet Prof. Dr. Thomas Riedrich 
ab 16 Uhr im Palitzsch-Museum 
die Frage „Wie entstehen Nicht-
linearitäten bei Wellen?“. Ein 
Diskussionsabend mit dem Pa-
litzsch-Science-Fiction-Club fin-
det am 4. Oktober, ab 19 Uhr, im 
Museum statt. 	 (G.Z.)

www.palitzsch-museum.de

Für Sternenfreunde

Ältere können sich erinnern: Bis 
mindestens in die fünfziger Jah-
re gab es noch „mobile Kinos“. 
Frauen und Männer zogen durch 
das Land und zeigten selbst im 
kleinsten Dorf Filme. Wanderki-
nos nannte man das. Die Bevöl-
kerung war dankbar. So etwas 
gibt es heute wieder: Im Kleinen 
Garten Dresden am Kaitzbach. 
Zum Gartenfest am 19.  August 
war „Strehlener Premiere“! 
Der Kleine Garten Dresden ist 
ein Gemeinschaftsgarten. Um 
die zwanzig vorwiegend junge 
Leute überwiegend aus Streh-
len bewirtschaften ihn. Vor vier 
Jahren wurde er „von privat“ ge-
pachtet. Gemeinsames Gärt-
nern, Nachhaltigkeit und Bil-
dung stehen im Mittelpunkt. In 
diesem August zum Gartenfest 
war der offenen Gemeinschaft 
nach Kino. Alle Strehlener wa-
ren eingeladen. Da passte es gut, 

Premiere: Fahrradkino am Kaitzbach
dass eine Dresdner Radmanu-
faktur gerade ein Fahrradkino 
fertig gestellt hatte. Das Fahr-
radkino ist eine sehr spezielle 
Form des kleinen Wanderkinos: 
Der Strom muss mit Muskelkraft 
vom Publikum selbst hergestellt 
werden – die Anstrengung lohnt 
sich: Man sitzt dafür in der ers-
ten Reihe nah beim Bildschirm. 
Im Prinzip kann jedes Rad mit 
dem Generator verbunden wer-
den und dazu beitragen, „fahr-
radgetriebenes“ Kino zu ma-
chen. Wenn während des Filmes 
der Energieproduzent ermüdet, 
erfolgt auf dem Sattel ein fliegen-
der Wechsel, ohne dass der Bild-
schirm schwarz wird. Ein klei-
ner Energiespeicher sorgt dafür. 
Wissenswert: Ein durchschnitt-
lich trainierter Mensch auf dem 
Rad kann dauerhaft 80 und kurz-
zeitig sogar bis zu eintausend 
Watt erzeugen! Gezeigt wurden 

Kurzfilme, produziert vom Su-
kuma Arts e. V. aus der Dresd-
ner Neustadt. Unter dem Motto 
„Stories of change“ waren Kurz-
filme zum Thema Nachhaltigkeit 
im Angebot. Was geschaut wur-
de, entschieden die Zuschauer 
basisdemokratisch. Jeder konn-
te die Filmliste auf dem Monitor 
sehen. Nicht alle Filme kamen 
aus Dresden. Das Publikum ent-
schied sich u. a. für einen Leipzi-
ger Film, der eine interkulturel-
le Kinder- und Jugendbibliothek 
vorstellte.
Nächster Fahrradkinotag ist am 
16. September zum Start der Eu-
ropäischen Mobilitätswoche.
	 (Ralf Richter)

Der Kleine Garten Dresden 
ist Teil eines Verbundes von 

Gemeinschaftsgärten.  
Mehr dazu findet sich im Internet 

unter www.kleiner-garten-dresden.de 

In die Pedale treten für ein ordentliches Kino-Bild. � Foto: Richter

Am 19.  Sep-
tember, ab 
19  Uhr,  ist die 
Musikerin Ur-
sula Kurze mit 
ihrem musi-
kalisch-litera-
rischen Pro-
gramm „Alle 
sieben Jahre 
wandelt sich 
dein Wesen“ zu 
Gast in der Bib-
liothek Laube-
gast, Österrei-
cher Straße  61. 
Die Zuhörer erfahren an diesem 
Abend etwas über das Leben der 
Jüdin Mascha Kaléko und hören 
deren Gedichte, die Ursula Kur-
ze liest, aber auch in eigenen Ver-
tonungen mit Gitarrenbeglei-
tung darbietet. 
Ursula Kurze erhielt ihre musi-
kalische Ausbildung am Kon-
servatorium in ihrem Geburts-
ort Cottbus. In Weimar studierte 
sie Konzertgitarre und Kompo-
sition. Weitere Stationen führten 
sie nach Leipzig und Freiburg 
im Breisgau, wo sie Gesang und 
Schauspiel studierte. Sie spiel-
te an freien Theatern in Freiburg 
und Rostock, singt immer wieder 
in Projektchören mit und ist Mit-
glied im Dresdner Gitarrenen-
semble. „Schon als Kind habe ich 
eigene Texte geschrieben und ver-
tont“, erzählt Ursula Kurze, die 
seit über zehn Jahren in Dresden 
lebt. „Später habe ich auch an-
dere Texte vertont. Irgendwann 
kam ich mit Gedichten des jü-
dischen Mädchens Selma Meer-
baum-Eisinger in Berührung. Ihr 
Schicksal interessierte mich. Bei 
der Beschäftigung mit ihrer Ge-
schichte bin ich auf weitere eher 

Ein Faible für  
Musik und Literatur 

unbekannte jüdische Dichterin-
nen und Dichter gestoßen. So er-
arbeite ich nach und nach immer 
neue Programme.“ In Freiburg 
stellte sie ihre literarisch-musi-
kalischen Programme häufig in 
Schulen vor. Das würde sie auch 
gern in Dresden machen. „Die Be-
schäftigung mit diesem Teil der 
Geschichte finde ich sehr wich-
tig“, sagt sie. 
Ihren Zuhörern gefällt die Art 
der Darbietung. Musikalisch 
umrahmt erfährt man etwas 
über den jeweiligen Dichter und 
sein Werk. Angeregt durch ihre 
Zuhörer entwickelte sie auch 
Programme zu nichtjüdischen 
Autoren wie Rainer Maria Ril-
ke. Ursula Kurze arbeitet auch 
als Lehrerin für Kinder und Er-
wachsene. Sie unterrichtet Gitar-
re, Klavier und Gesang. „Ich bin 
gern mit Menschen zusammen. 
Es macht mir Freude, aus jedem 
meiner Schüler musikalisch et-
was herauszuholen und sie zu 
formen.“	 (ct)

www.ursula-kurze.de 
Weiterer Termin: 21. September, 

19.30 Uhr, in der Stephanusgemeinde, 
Meußlitzer Straße 113

Ursula Kurze verknüpft Musik und Literatur bei ih-
ren Auftritten. � Foto: Trache

 In 207 Meter Höhe 
thront auf dem Lugberg der Lug-

turm. Er ist 12,40 Meter hoch und wurde 1880 im 
Auftrag des Gebirgsvereins für die Sächsisch-
Böhmische Schweiz, „Section Niedersedlitz und 
Umgegend“ errichtet. Am 12. Mai 1880 begann 
der Bau, am 20. Mai erfolgte die Grundstein-
legung. Schon am 17.  Juli stand der Turm, 
der feierlich am 18. August eingeweiht wur-
de. Kostenpunkt: 3.600 Mark. Allein für den 
Blitzableiter wurden 98,50 Mark bezahlt. 
Deshalb fand am 18.  August dieses Jah-
res das Turmfest zum 138.  Geburtstag 
statt. Höhepunkt war das Feuerwerk 

(Foto). Dieses „Geburtstagsfest“ soll künftig 
traditionell jedes Jahr stattfinden. Das Ziel ist, den Turm zum 

140. Jahrestag wieder begehbar und erlebbar zu machen.

Von der Aussichtsplattform konnten Wanderer den Blick schweifen lassen 
bis zum Borsberg, in die Sächsische Schweiz und bis ins Erzgebirge. Eine 

Informationstafel erklärte, was in welcher Himmelsrichtung zu 
sehen war, dank Fernrohr rückten die kilometerweit entfern-
ten Berge nah heran. „Der Gebirgsverein wollte mit dem Turm 
die Lust aufs Wandern wecken, das Interesse an der Natur be-
fördern“, erklärt Jens Genschmar, der mit seiner Frau das Areal 
rund um den Lugturm zu neuem Leben erweckt. 

Wegen Baufälligkeit soll der Turm bereits ab 1938 für Besu-
cher gesperrt worden sein. Jens Genschmar kennt aber Leute, 

die noch in den 50er Jahren auf dem Turm waren. Sein 
Ziel ist, den Turm wieder begehbar und 
erlebbar zu machen. Un-
terstützung findet er im 
Heimatverein Niedersed-
litz. Erste Absprachen gab 
es mit dem Denkmalamt. 
Der Turm macht einen sa-
nierungswürdigen Eindruck, 
auch wenn die Brüstung der 
Aussichtsplattform fehlt, Trep-
pen und Geländer defekt sind. 
Der Turm ist das letzte Gebäude, 
das an das einst so beliebte Aus-
flugsziel auf dem Lugberg erinnert. 
Die beiden Gaststätten wurden nach 
Bränden abgerissen.

Weitere Lugturm-Geschichten und 
Veranstaltungstermine für Okto-
ber bis Dezember erscheinen in den 
nächsten Ausgaben.

Herzlich willkommen im Biergar-

ten am Lugturm. Entspannen Sie 

inmitten der Natur, genießen Sie 

die Ruhe und die urige Atmosphä-

re bei einem kühlen Getränk. 

Unsere nächsten VeranstaltUngen

14. bis 16. September 2018 

Treff im Biergarten

21. bis 23. September 2018 

Weinfest

5. bis 7. Oktober 2018 

Herbstfest

Lugturm
Lockwitzer Straße 7 | 01809 Heidenau

Telefon 0174 6716336 

www.facebook.com/lugturm1880

E-Mail: info@lugturm1880.de

Öffnungszeiten:  

Fr ab 17 Uhr | Sa + So ab 11 Uhr

GEScHicHTEn rUnd UM dEn LUGTUrM

Der Aussichtsturm 

Auf Dem Lugberg
LUGTUrM

1880
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Theater und Torte
Das tjg. theater junge generation im Kra� werk Mitte lädt einmal 
im Monat die Zuschauer nach einer Familienvorstellung zum Kaf-
feeklatsch ein. Nächster Termin ist der 7. Oktober nach dem Pup-
pentheater „Wenn Fuchs und Hase sich Gute Nacht sagen“. Gebe-
ten wird um Anmeldung unter service@tjg-dresden.de. (StZ)

Tolkewitz/Seidnitz. LEO ist die 
Kurzbezeichnung für ein neues 
Gymnasium im Dresdner Osten. 
Die Gründung des Gymnasiums 
Linkselbisch Ost, so die amtli-
che Bezeichnung, soll zum Schul-
jahr  2019/20 zunächst mit drei 
fün� en Klassen am Standort Ber-
thelsdorfer Weg erfolgen. Geplant 
ist aber ein Neubau für die Bil-
dungseinrichtung. Vorgesehen ist 
dafür ein Grundstück an der Bo-
denbacher Straße 154/154a neben 
der Margon Arena. An diesem 
Standort können die vorhandenen 
Sportanlagen auch von den Schü-
lern genutzt werden. Dieses Vor-
haben wird gegenwärtig ö� entlich 
diskutiert, bevor am 20.  Septem-
ber der Stadtrat darüber entschei-
det. Zu einer ersten Informations-
veranstaltung waren Anwohner 

Neues Gymnasium
und interessierte Eltern bereits am 
10. September eingeladen worden.
Auch für das beru� iche Schul-
zentrum für Wirtscha�  „Franz 
Ludwig Gehe“ ist ein Neubau ge-
plant. Dieser soll auf dem Grund-
stück Boxdorfer Straße  1 erfol-
gen. Derzeit lernen an dem Be-
ru� ichen Schulzentrum am Leu-
tewitzer Ring  141 1.206  Schüler 
in 55 Klassen. Die Verlagerung 
des Beru� ichen Schulzentrums 
wird notwendig, da der Stadt-
rat beschlossen hat, spätestens 
zum Schuljahr  2019/20 am Leu-
tewitzer Ring 141 unter Nutzung 
des zweiten Gebäudeteils ein zu-
nächst dreizügiges Gymnasium 
einzurichten.
Die Ortsbeiräte in Blasewitz vo-
tierten einstimmig für diese Plä-
ne der Stadtverwaltung. (C. P.)

Am 29.  September lädt von 10 
bis 14  Uhr die SRH Montesso-
ri-Grundschule Dresden, Pir-
naer Landstraße  191, alle Inte-
ressierten zu einem Tag der of-
fenen Tür ein. Die Besucher er-
wartet ein abwechslungsreiches 
Programm. Von 10 bis 11  Uhr 
können sie den Kindern beim 
Lernen über die Schulter schau-
en. Ab 10.45 Uhr tritt die Tanz-
gruppe KILALOMA‘s auf. Es er-
klingt Musik im Musikzimmer. 
Die Grundschüler präsentieren 
sich mit einem Verkaufsstand, 
an dem sie selbstgemachtes 

Tag der off enen Tür
Kräu tersalz, selbst ge� lzte Ohr-
ringe und Figuren sowie selbst-
genähte kleine Täschchen anbie-
ten. Ab 11.30 Uhr lädt ein buntes 
Bu� et zum Genießen ein. 12 Uhr 
beginnt im Bewegungsraum im 
ersten Obergeschoss eine Infor-
mationsrunde der SRH Mon-
tessori-Grundschule Dresden. 
Den ganzen Tag werden Foto- 
und Filmimpressionen aus den 
Lernzeiten und dem Au� au der 
Schule gezeigt. Die Schüler bie-
ten auch Führungen durch ihr 
Schulhaus an.  (ct)

https://srh-grundschule.de/

Mit einer Festveranstaltung am 
17. August wurde der Schulcam-
pus in Tolkewitz o�  ziell einge-
weiht. Bereits nach den Winter-
ferien hatten Lehrer und Schü-
ler des neuen Gymnasiums und 
der 32. Oberschule ihr fertigge-
stelltes Domizil in Tolkewitz am 
Standort des ehemaligen Stra-
ßenbahnhofs bezogen. Pünkt-
lich zu Schuljahresbeginn ist 
auch die geplante Gleisschleife 
der Verkehrsbetriebe fertig ge-
worden. Sie verläu�  neben dem 
Schulgebäude und führt über 
die Schlömilchstraße wieder zu-
rück auf die Wehlener Straße. 
Im Umfeld des Schulkomple-
xes gehen die Straßenbauarbei-
ten dem Ende entgegen. Da die 

Kipsdorfer Straße lange als Um-
leitungsstrecke strapaziert wur-
de, wird sie nun saniert. Dafür 
ist sie bis Mitte September zwi-
schen Altenberger und Marien-
berger Straße halbseitig gesperrt. 
Der Straßenbelag muss teilweise 
erneuert werden. Während der 

Bauarbeiten fährt ein Schienen-
ersatzverkehr. Damit Gymnasi-
asten und Oberschüler sicherer 
über die Kipsdorfer Straße von 
ihrer Schule zu den Sportanla-
gen auf der gegenüberliegenden 
Seite gelangen, wurde ein Zebra-
streifen angelegt.  (C. P.)

DIE GLEISSCHLEIFE FÜR die Straßen-
bahn ist fertiggestellt.

MIT DER SANIERUNG der Kipsdorfer Straße ist auch ein Fußgängerüber-
weg entstanden.  Fotos: Pohl

Abend für Gerhard 
Gundermann

Am 5. Oktober, 20 Uhr, � ndet im 
KIEZ im ProhlisZentrum eine 
musikalisch-poetische Veran-
staltung zum Leben und Werk 
Gerhard Gundermanns statt, or-
ganisiert vom Verein Querfor-
mat. Vorgestellt werden seine 
Musik und Texte, aber auch sein 
Leben wird näher beleuchtet. (ct)

NOTAPHILIE 
DRESDEN 
Dr. Hemmerling

Neu:
3-Euro-Münze

Eule

Oschatzer Straße 14 · 01127 Dresden-Pieschen
Telefon: (03 51) 8 58 32 53

Geschäftszeiten: Mo.–Fr. 11–18 Uhr

Ankauf · Verkauf · kostenlose Schätzungen

10 Jahre Erlebnisland Mathematik
Matheunterricht in der Schule 
ist nicht jedermanns Sache. Dass 
Mathematik spannender ist als 
Mal-Folgen, Bruchrechnung oder 
quadratische Gleichungen erfah-
ren die Besucher im Erlebnisland 
Mathematik in den Technischen 
Sammlungen. Hier locken über 
100 Experimente zum Anfassen 
und Ausprobieren. Sie lassen ma-
thematische Phänomene zum Er-
lebnis werden. 
Dass sich das Erlebnisland zum 
Publikumsmagnet entwickeln 
würde, war vor zehn Jahren bei 
seiner Erö� nung noch nicht ab-
zusehen. „Es war ein Experi-
ment“, sagt Direktor Roland 
Schwarz. „Die Ausstellung ist die 
erfolgreichste, die wir je hatten. 
Die Besucherzahlen im Muse-
um haben sich dadurch vervier-
facht.“ Das Jubiläum wurde am 
8. September mit einem fantasie-
vollen Familienfest gefeiert: mit 
Geburtstagstorte und „rechnen-
dem“ Hund, mit einer Tanzper-
formance am Krabbel-Knoten, 
einem Puzzle-Wettstreit und viel 
Wissenswertem rund um Zahlen 

und Formeln. Viele Stationen lu-
den die Besucher zum Knobeln 
und Mitmachen ein. 
Das Erlebnisland ist ein Koopera-
tionsprojekt der Fakultät Mathe-
matik der TU Dresden mit den 
Technischen Sammlungen. Die 
TU-Professoren Andrea Ho� -
kamp und Andreas � om sind 

WAS IST DENN da gelandet? Ein Ufo? Staunend und sich langsam herantas-
tend erkunden die Tänzer von contactimpro Dresden den Krabbel-Knoten 
im Matheerlebnisland, gleiten hindurch und klettern hinauf. Mit dabei 
der 67-jährige Ulrich Brehm. Der Mathematiker gehört zu den Vätern des 
Knotens, der eines der beliebtesten Exponate der Ausstellung ist. Musi-
kalisch begleitet wurden die Tänzer von David Hülshoff .  Foto: Pohl

seit einem Jahr wissenscha� liche 
Direktoren und fördern die ste-
tige Weiterentwicklung des Ma-
the-Landes. So sollen museums-
pädagogische Angebote ausge-
baut werden. Neu ist das Format 
„Mathematik im Gespräch“. 
 (C. Pohl)

www.tsd.de

11. Okt 2018 
Kreuzkirche Dresden

19.30 Uhr
singakademie-dresden.de

Benjamin Britten  
WAR REQUIEM
Rudolf Mauersberger
WIE LIEGT DIE STADT SO WÜST

Singakademie Dresden,
Symphony Choir of Johannesburg,
Landesjugendorchester Sachsen,
Sinfonietta Dresden

Leitung: E. Klemm

Bauen am Campus
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Baustart für Seniorenwohnanlage

AUF DEM SEIT Jahren brachliegenden Gelände an der Karasstraße haben 
die Bauarbeiten für eine moderne Seniorenwohnanlage begonnen. Beim 
Baufest am 24. August gab es Gelegenheit, sich über den Baufortschritt 
und das Wohnprojekt zu informieren.   Fotos: Pohl

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

 Baumfällung

    mit Seiltechnik 

inkl. entsorgung/Stubbenfräsen

übernimmt preiswert,

schnell und unkompliziert

team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066

mail@team-alpin.info
Herr Rehwagen

iDL
Profitieren Sie von unserer Erfahrung

Interessengemeinschaft der Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Steuerberatung für Arbeitnehmer, 
Rentner und Immobilienbesitzer.

Februar bis April
Mo - Fr  8 - 18 Uhr
Sa        8 - 13 Uhr

Mai bis Januar 
Mo - Mi  8 - 16 Uhr
Do         8 - 18 Uhr      
Fr          8 - 14 Uhr

Achtung! Neue Bürozeiten:

Termine unter: 03 51-84 38 72 56 
Beratungsstelle Dresden
Großenhainer Straße 113-115

Die Energie-Berater
Die Serie in Ihrer Stadtteilzeitung

Nutzen Sie die Kraft der Sonne mit 
Dresdner.Energie.Komplett.Solar 

Sie sind Hauseigentümer in Dresden 
und möchten Ihren Strom unabhängig 
und umweltfreundlich aus Sonnen-
energie erzeugen? Dann sind wir Ihr 
Partner für eine individuelle Photo-
voltaikanlage.

Mit einer PV-Anlage machen Sie sich 
nicht nur unabhängig von schwanken-
den Strompreisen und sparen Strom-
kosten,  Sie leisten zudem Ihren per-
sönlichen Beitrag zur Energiewende. 
Darüber hinaus steigern Sie den Wert 
Ihrer Immobilien und können Strom-
überschüsse gegen eine Vergütung in 
das Stromnetz einspeisen. 

Die DREWAG steht Ihnen als kompe-
tenter Partner zur Seite. Wir bieten mo-
derne Energielösungen, Installation 
durch regionale Fachbetriebe, profes-
sionelle Projektdokumentation, sowie 
dauerhaften und verlässlichen Service.

Ob Kaufen oder Pachten, mit oder ohne 
Speicher – wir haben die optimale Lö-
sung. Lassen Sie sich von uns beraten: 
telefonisch unter 0351 860-4860, per-
sönlich im DREWAG-Treff oder füh-
ren Sie den Solar-Schnellcheck unter 
www.drewag.de/solar durch.

Die Nacht im Roten Kakadu
Dresdner Stadtgeschichten 1945–1990

„Weißt du noch? Damals war‘s...“ so fangen viele Ge-
schichten über das Gestern an. Ja, wie war das damals, als 
der Krieg zu Ende ging, als das Leben in Dresden wieder 
in Gang kam, Trümmerberge weggeräumt und Orchester 
gegründet wurden und in Dresden die Flugzeugindustrie 
und Mikroelektronik aufgebaut werden sollte?
Persönliche Erinnerungen an die Zeit zwischen 1945 
und 1990 enthält das Buch „Die Nacht im Roten 

Kakadu“, das 2006 im SV SAXONIA Verlag erschien. 
Auch heute noch geben die Geschichten der 21 Auto-
ren spannende Einblicke in Privates, Kultur, Wirtscha�  
und Berufsleben einer vergangenen Epoche. Der Bogen 
ist weit gespannt. So entsteht ein vielschichtiges Bild 
über Dresden zwischen Kriegsende und der Wende bis 
hin zur Übernahme der Amtsgeschä� e von Oberbür-
germeister Herbert Wagner 1990.

Leseprobe aus „Die frühe Spur der Dresdner Chips“
Am 1.  August 1961 wurde in Dresden die Arbeitsstel-
le für Molekularelektronik (AME) gegründet... Tatsäch-
lich begann an diesem denkwürdigen 1.  August 1961 ei-
nes der stolzesten Kapitel der jüngeren Dresdner Indust-
riegeschichte. Denn hinter dem futuristisch klingenden 
und etwas stelzend daherkommenden Begriff „Molekular-
elektronik“ verbarg sich nicht Geringeres als das, was wir 
heute unter Mikroelektronik verstehen... Und das alles soll 
schon 1961 begonnen haben? Juristisch gesehen – ja! Doch 
bis zu den ersten Dresdner Chips, die diesen Namen auch 
wirklich verdienten, vergingen freilich noch einige Jahre...
Wir waren also in mehrfacher Hinsicht auf uns allein ge-
stellt. Ende der 1960er Jahre stellten sich die ersten Er-
folge ein. Die Spur der Dresdner Chips hatte hinter den 
Mauern einer ehemaligen Luftkriegsschule ihren fried-
lichen Anfang genommen. Logikschaltkreise in der un-
tersten Integrationsklasse mit noch groben Strukturen 
und auf Silizium-Scheiben, die  – um es salopp zu sa-
gen  – noch auf die kleinsten Bierdeckel 

passten. Bald darauf dann der erste Rechnerschaltkreis, 
mit dem das Tor zur Hochintegration weit aufgestoßen 
wurde. Doch mit den Erfolgen wuchsen auch die Ansprü-
che... (Wolfgang Fahland)

Wir waren also in mehrfacher Hinsicht auf uns allein ge-
stellt. Ende der 1960er Jahre stellten sich die ersten Er-
folge ein. Die Spur der Dresdner Chips hatte hinter den 
Mauern einer ehemaligen Luftkriegsschule ihren fried-
lichen Anfang genommen. Logikschaltkreise in der un-
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Das 1879 gegründete Fachgeschä�  
Messer Mager auf der Alaunstra-
ße  10 wurde 1987 von Ingo Ma-
ger übernommen. Für jede Gele-
genheit gibt es hier das passende 
Messer: für Haus und Garten, für 
Küche oder Freizeit. Zudem � n-
det sich eine große Vielfalt an Kü-
chenutensilien, angefangen von 
Backformen, über Besteck bis hin 
zu nützlichen Schneidwaren. Sie 
können hier auch Ihre Messer, 

Scheren oder 
Garten werk-
zeuge schlei-
fen lassen. Da-
für steht eine 
eigene Werk-
statt bereit, die 
auch das Aufarbeiten von Silberbe-
steck oder das Gravieren von Mes-
sern, Kugelschreibern oder ande-
ren Geschenken ermöglicht.
 www.messer-mager.de

Wir machen alles scharf! 

Gelegenheit, die kün� igen Nach-
barn kennenzulernen und die 
Baustelle zu besichtigen, gab es 
beim Baufest am 24. August auf 
dem Gelände der Seniorenwohn-
anlage „Karasvillen“. Geschä� s-
führerin Dr. Annette Heilig vom 
Bauträger Terragon informier-
te die Gäste über den Baufort-
schritt. An der Karasstraße un-
weit vom Schillerplatz entstehen 
zwei Stadtvillen mit den Namen 
„Amalie“ und „Elisa“ mit 44 bar-
rierefreien Wohnungen, die bis 
Ende 2019 fertiggestellt werden. 
In der Tiefgarage soll Platz für 
30 Stellplätze gescha� en werden. 
Lange war auf die Baugenehmi-
gung gewartet worden. Inzwi-
schen ist die Baugrube ausgeho-
ben. Die auf dem Grundstück 
be� ndliche denkmalgeschütz-
te Bismarck-Villa und die Remi-
se werden saniert und zu Wohn-
zwecken umgebaut.  (C.P.)
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Betreuungsangebot wird ausgebaut
Start der Sanierungsarbeiten für Werkstatt für behinderte Menschen

Auf dem Gelände der Wohnstät-
te für Menschen mit geistiger Be-
hinderung Altleuben ist in den 
letzten Jahren viel gebaut wor-
den, um den Bewohnern, Betreu-
ten sowie Mitarbeitern moder-
ne Wohn- und Beschä� igungs-
bedingungen zu scha� en. Ende 
August wurde die Sanierung des 
Gebäudes Altleuben 12 beendet. 
Ursprünglich war es als Unter-
kun�  für unbegleitete minder-
jährige Ge� üchtete geplant. Da-
für besteht derzeit jedoch kein 
Bedarf mehr. In engem Kontakt 
mit dem Jugendamt berät die 
Geschä� sführung der Cultus 
gGmbH nun, wer demnächst in 
die Einzel- und Doppelzimmer 
einziehen wird. 
Ende August gab es einen wei-
teren Grund für eine kleine Fei-
er. Die Geschä� sführung konn-
te den o�  ziellen Beginn der Sa-
nierungsarbeiten an der ehe-
maligen Remise bekanntgeben. 
Zehn Jahre stand dieses Wirt-
scha� sgebäude leer. Läu�  alles 
nach Plan, kann im Mai 2019 in 
dem 150 Jahre alten Gebäude der 
neue Förder- und Betreuungsbe-
reich mit 15 Betreuungsplätzen 
für Erwachsene mit schweren 
und schwersten Behinderungen 
eingeweiht werden. Im Dachge-
schoss sollen zudem zwei Sozial-
wohnungen entstehen. Der För-
der- und Betreuungsbereich, eine 
Art Tagesp� ege für Behinderte, 
besteht derzeit aus vier Gruppen 
mit je etwa acht Betreuten. Wäh-
rend zwei Gruppen im Haus  A 
sowie eine Gruppe im Haus  11 
in Altleuben angesiedelt sind, 
tri�   sich die vierte Gruppe im 
Moment noch in Löbtau. „Wir 

freuen uns sehr auf die Fertig-
stellung des Hauses, damit dann 
alle vier Gruppen gemeinsam am 
Standort Altleuben sind“, betont 
Daniela Weismüller, Teamleite-
rin des Förder- und Betreuungs-
bereichs. Die Betreuten sind geis-
tig und körperlich eingeschränkt. 
Im Förder- und Betreuungsbe-
reich erhalten sie eine Tages-
struktur und werden individu-
ell gefördert. Neben Spaziergän-
gen und Aus� ügen in die nähere 
Umgebung gehören auch Kunst-
projekte, Gedächtnistraining, 
Kochen sowie alltägliche Haus-
haltsaufgaben dazu. Zur kleinen 
Feierstunde kamen neben der 
Sozialbürgermeisterin und Auf-
sichtsratsvorsitzende der Cul-
tus gGmbH Dr. Kristin Klaudia 
Kaufmann und Ortsamtsleiter 

Jörg Lämmerhirt auch Vertreter 
der benachbarten Kirchgemein-
de. Stephan Schreiber, Beschäf-
tigter der Werkstatt für behin-
derte Menschen „Luby Service“, 
umrahmte die Veranstaltung mit 
musikalischen Darbietungen auf 
dem Keyboard. Der kleine Imbiss 
wurde von Beschä� igten und 
Mitarbeitern des Luby Service‘ 
vorbereitet und angeboten. 
Die geplanten Gesamtkosten 
der Sanierung belaufen sich auf 
968.000 Euro, wovon 620.000 Euro 
durch das Förderprogramm 
„Investition und Teilhabe“ der 
Sächsischen Au� aubank und 
123.000  Euro aus Fördermitteln 
der Landeshauptstadt Dresden � -
nanziert werden, die restliche 
Summe stammt aus Eigenmitteln 
der Cultus gGmbH. (ct)

IM BEISEIN VON Sozialbürgermeis-
terin Kristin Kaufmann (mitte) 
wurde am 29.  August der Sanie-
rungsbeginn in der Ruine der Re-
mise gefeiert. Stephan Schreiber 
sorgte für die musikalische Um-
rahmung.  Fotos: Trache

Feiern in Familie

*		Auf	ein	Produkt	Ihrer	Wahl,	außer	Verschreibungspflichtiges,	Zuzahlungen,	Bücher,	Aktionsartikel.	Keine	Kombination	mit	anderen	
Rabatten,	Konditionen	und	Aktionen.	Nur	auf	Lagerware	und	mit	Original-Gutschein	aus	Verteilung,	keine	Ausdrucke	und	Kopien.

Gutscheine	einzulösen	beim	Einkauf	in	Ihrer	Apotheke	Niedersedlitz

Apotheke Niedersedlitz, Apotheker Thomas Lappe 
Sachsenwerkstraße 71 · 01257 Dresden 
Tel: 0351 - 201 56 74 · Fax: 0351 - 201 56 96 
ApoNSL@apofant.de · www.apofant.de 

 apotheke.niedersedlitz

Unsere Öffnungszeiten:  
Mo - Do: 8 -18:30 Uhr Fr: 8 -18 Uhr

Filialapotheke der apofant e. K. Elefanten Apotheke,  
Sitz in Großröhrsdorf

Apotheke feiert Umbau
Wir möchten mit Ihnen am 17.09.2018 feiern. 

Tolle Preise und ein Blick hinter die Kulissen erwarten Sie!
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12 Jahre Fußprofi  in Laubegast
Wenn es um maßgerechte Schuhe 
geht, ist Matthias Nitzsche als Spezi-
alist gefragt. Seit 1987 ist er Orthopä-
dieschuhmachermeister. Vor zwölf 
Jahren gründete er in Laubegast die 
Fuß-Pro�  Orthopädie Schuhtechnik 
Nitzsche in der Österreicher Straße. 
Hier haben innovative Technik, um-
fassender Service und individuelle 
Beratung sozusagen Hand und Fuß. 
Wer ein Problem mit dem Laufen 
oder seinen Füßen hat, kann sich 
vertrauensvoll an Meister Nitzsche 
wenden. Mal genügen die richtigen 
Maßeinlagen zur besseren Gang-
sicherheit, mal müssen Spezial-
schuhe angefertigt werden. Diese 
sehen auch optisch ansprechend 

aus und können in verschiede-
nen Modellen und Farben angebo-
ten werden. Ob Schuhe in Spezial-
anfertigungen für Künstler und 
Artisten, alles ist möglich. Speziali-
siert hat er sich auf die besonderen 
Anforderung von Diabetikern und 
ihre sensiblen Füße. Auf Wunsch 
werden gehbehinderte Patienten zu 
Hause oder im P� egeheim besucht. 
Übrigens werden auch Vierbeiner 
versorgt  – mit speziellen Schuhen 
oder Orthesen, damit auch bei ih-
nen alles „rund“ lau� .

Fuss-Pro� 
Orthopädie Schuhtechnik Nitzsche, 

Österreicher Straße 69, 01279 Dresden
Telefon 2111801

Montag–Donnerstag 8–17:30 Uhr
Freitag 8–16:00 Uhr

Försterlingstraße 22 h · 01259 Dresden · Tel. 0351/2017417 · Fax 2027711
www.autoschonbezuege-werksverkauf.de

· Autoschonbezüge in Maßanfertigung mit Seitenairbag 
·  Kunstleder Meterware 
·  Fußmatten in Maßanfertigung 
·  Autokindersitze von preiswerter Sitzerhöhung bis Komfortsitz 
·  Polster-, Sattler-, Näh- und Stickereiarbeiten

 Öffnungszeiten: Mo – Fr 10 –18 Uhr

www.fuss-profi-nitzsche.de

  

Blutplasma spenden · Leben retten · 
Aufwandsentschädigung erhalten 
Infos: 0351-27 22 60  
www.plasmaspende-dresden.de 
Jetzt Spende-Termin vereinbaren!

Dringend  
Helden gesucht!

BEI DEN KLEINEN immer beliebt: die Rollenrutsche.  Foto: Trache

Leuben. Der Wettergott war 
den Veranstaltern des 8. Leu-
bener Familienfestes, den Kin-
der- und Familieneinrichtungen 
des Stadtteils, günstig gesonnen. 
Pünktlich zu Beginn des Festes 
am 7.  September kam die Son-
ne raus. Nun stand einer aus-
gelassenen Feier auf dem Areal 

zwischen Rotterndorfer Straße 1 
und 3 nichts mehr im Weg. Orts-
amtsleiter Jörg Lämmerhirt rich-
tete als Schirmherr einige Worte 
zur Erö� nung an das sehr zahl-
reich anwesende Publikum. 
Danach zeigte die Tanzgrup-
pe Colorful moving kids and 
teens, ein Kooperationsprojekt 

des „Dobritzer Kinderlandes“ 
und des „Mosaiks“, ihr Kön-
nen. Auch der Chor „Kaktusblü-
ten“ und die Linedance-Gruppe 
der Cultus gGmbH aus Altleu-
ben traten wieder auf, ebenso die 
Tanzgruppe der 93. Grundschu-
le. Für die Kinder stand ein viel-
fältiges Sport- und Spielangebot 
bereit. Fußballspielen, aber auch 
Karussellfahren und Rollenrut-
sche nutzten die Mädchen und 
Jungen eifrig.  (ct)
Kinder- und Familientre�  „Mosaik“, 

Rottwerndorfer Straße 1,
Tel.: 2728489


